
Durch die praktische Umsetzung dieser 
Maßnahmen im Gebäudebestand kann der 
nicht erneuerbare Heizölverbrauch konti-
nuierlich weiter reduziert werden. Es wird 
angestrebt, die primärenergetische Effizi-
enz (Nutzwärme bezogen auf die eingesetz-
te nicht erneuerbare Primärenergie) der 
Heizungsanlagen in Gebäuden mit Ölhei-
zungen kontinuierlich weiter zu steigern.
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Im Detail wird die Mineralölwirtschaft 
folgende Aktivitäten forcieren: 
• �Fortführung der Erneuerung des Ölhei-

zungsbestandes durch Öl-Brennwert-
kessel bevorzugt in Kombination mit 
thermischen Solaranlagen,

• �Erweiterung der ölbasierten Hybrid-
Heizsysteme mit weiteren Erneuer-
baren Energien wie Holz und erneuer-
barem Strom,

• �Weiterentwicklung der Brennstoffma-
trix, z. B. durch einen wachsenden An-
teil von Bio-Komponenten im Heizöl,

• �schrittweise Unterstützung der Heizge-
räteindustrie bei der weiteren Effizienz-
steigerung durch neue Technologien wie 
der ölbetriebenen Wärmepumpe oder 
durch Mikro-KWK-Systeme unter Be-
rücksichtigung wirtschaftlicher Rand-
bedingungen. 

die nicht nur einen Energieträger nutzen. 
Bereits heute schon Stand der Technik ist 
die zusätzliche Einbindung von solarther-
mischen Anlagen zur Trinkwassererwär-
mung und Heizungsunterstützung. Aber 
auch die Einbindung von Kaminöfen in das 
Heizsystem ist eine Option, die sich beson-
ders für die Ölheizung anbietet. Kern eines 
solchen Hybrid-Heizsystems ist ein Hei-
zungswasser-Wärmespeicher. Das Setzen 
auf mehrere Energieträger (Sonne, Holz 
und Öl in diesem Beispiel) ist ein hervorra-
gender Beitrag zur Versorgungssicherheit. 
Auswirkungen möglicher negativer Preis-
entwicklungen bei einem einzelnen Ener-
gieträger kann der Verbraucher so redu-
zieren. Vorteilhaft ist darüber hinaus, dass 
eine schrittweise Umsetzung möglich ist. 

Referenzobjekt Hybrid-Heizsystem 

Beispielhaft für ein Hybrid-Heizsystem wird hier ein Einfamilien-
haus aus dem Jahre 2002 vorgestellt. Das Haus hat eine Wohnfläche 
von 240 m² und wird von vier Personen bewohnt. 
Die Hybridheizung ist mit einem bodenstehenden Öl-Brennwertge-
rät ausgestattet, das einen Leistungsbereich von 10 bis 17 kW besitzt. 
Beschickt wird die Heizung mit Bioheizöl (schwefelarmes Heizöl mit 
Biodiesel-Anteil). Auf dem Dach befindet sich eine solarthermische 
Anlage mit 14 m² Kollektorfläche bestehend aus Flachkollektoren, 
die einen Solarertrag von ca. 3800 kWh pro Jahr erbringen. Kom-
plettiert werden die Wärmeerzeuger durch einen Kaminofen für 
Scheitholz oder Holzbriketts mit einer Nennleistung von 8 kW, von 
denen 4 kW über einen Wärmetauscher in das Heizsystem abgege-
ben werden können. 
Alle drei Wärmeerzeuger speisen einen 950 l großen Schichtenspei-
cher, aus dem heraus die Heizungs- und Warmwasserversorgung 
erfolgt. Verglichen mit einer monovalenten Heizung, bestehend aus 
einem Öl-Brenngerät, ist bei diesem System eine Einsparung an fos-
siler Energie von nahezu 48 % möglich. Einfamilienhaus mit Hybridheizung.

Prinzipschema einer Hybridheizung. Vergleich Endenergiebedarf bei monovalenter Heizung und Hybrid-
Heizsystem.
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